
Vandalismus/Diebstahl

Bild des Erbprinzen-
paares entwendet
Diejenige Person, die ein festge-
schraubtes Bild von Seiner Durch-
laucht Erbprinz Alois sowie Ihrer 
Königlichen Hoheit Erbprinzessin 
Sophie auf der Paula Hütte am Mau-
rer Berg von der Wand gerissen und 
entwendet hat, ist sich sicher der 
grossen Verdienste unseres Fürs-
tenhauses für unser Land Liechten-
stein nicht bewusst.
Ein besorgter Liechtensteiner.

Heinrich Frick,
Franz Josef Öhri Str. 3, Mauren

Gesellschaftliches
Predigt des
Generalvikars
Dr. Walser
Erstaunlich, wie die Predigt vom 
Generalvikar Dr. Walser kommen-

tiert wurde. Wo sind wir denn? Die 
Realität auch im Editorial von Mi-
chael Winkler ist nicht zu verleug-
nen. Generalvikar Dr. Walser übt 
sein Amt aus, und zwar pflichtbe-
wusst. Wer sonst noch? Die unge-
rechten Zustände und Beraubung 
von Rechten werden überall verübt. 
In Italien und in Russland werden 
diese auch mit kriminellen Hand-
lungen verübt. Und hier? Dies wird 
hier als Lobby bezeichnet. Gerade 
dann hat die Kirche die Aufgabe, auf 
Missstände hinzuweisen, obwohl 
wir auch eine kirchliche Lobby ha-
ben, die nicht mit Papst Franziskus 
übereinstimmt. Dogmen werden als 
Begründung genommen. S. H. Papst 
Franziskus stellt seine Unfehlbarkeit 
auch in Frage. Seine Wünsche und 
Empfehlungen mit Dogmen abzuleh-
nen, haben nichts mit Gerechtigkeit 
und gesundem Menschenverstand 
zu tun. Leider handeln und denken 
unsere Politiker, im Gegensatz zu 
unserer Fürstenfamilie, nur in Le-
gislaturperioden, eben nicht lang-
fristig. Lesen wir, was S. D. Erbprinz 
Alois gesagt hat. Es gibt bei uns 
auch Ungerechtigkeiten. Dass ich als 

Pensionist für meine Krankenkasse 
39 Prozent meiner AHV-Rente, nach 
50 Jahren Arbeit, zahlen muss, hat 
mit Gerechtigkeit nichts zu tun. Die 
Predigt von Hw. Dr. Walser ist tref-
fend. Nun ist die Politik an der Rei-
he. Die Leserbriefe von Kurt Alois 
Kind und Dr. Alois Büchel sind be-
zeichnend. Dr. Büchel hatte schlim-
me Erlebnisse, nicht immer gerecht. 
Niemand hat sich entschuldigt. Das 
ist auch eine Folge einer Lobby. Lie-
be Politiker, 22 Landtagsabgeordne-
te Männer und 3 Frauen, die leider 
kein Gewicht haben, hören Sie bitte 
auf das Fürstenhaus, das einen ehr-
lichen Draht und Ohr zum Volk hat 
und Menschenverstand anwendet. 
Gott sei Dank. Zum Glück scheint, 
dass die Gegner der Fürstenfamilie 
ruhiger sind. Leider wird vergessen, 
was das Fürstenhaus für das Land 
geleistet hat, inklusive Existenzbe-
rechtigung als Fürstentum. Als 
Liechtensteiner würde ich mich 
sehr freuen, wenn die Politik die 
Priorität auf Gerechtigkeit setzen 
würde. Folgende Ereignisse sollten 
nicht mehr vorkommen: Landtags-
gebäude muss schon repariert wer-

den. Verantwortlich? Niemand. Pen-
sionskassen-Debakel: Verantwort-
lich? Niemand. Post Debakel: Ver-
antwortlich? Niemand = Lobby? 
Trotz allem bin ich dankbar, hier zu 
leben – unter der erwiesenen Weit-
sicht unseres Fürsten. Vergleichs-
weise leben wir hier bedeutend an-
genehmer, besser und friedlicher. 
Nobody and nothing is perfect. Eine 
Horizonterweiterung ist wünschens-
wert.

Giorgio Endrizzi,
Schwefelstrasse 28, Vaduz

Armes Liechtenstein
Ich bin 41 Jahre alt, habe 20 Jahre in 
einer liechtensteinischen Fabrik ge-
arbeitet und bin seit knapp einem 
Jahr arbeitslos.
Und ich schäme mich sehr für Liech-
tenstein, denn wie hier mit einhei-
mischen Arbeitslosen, die auch noch 
unter Depressionen leiden, umge-
gangen wird, ist eines reichen Lan-
des mehr als unwürdig. Depressio-
nen werden von der Regierung und 
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